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BAD SAULGAU
Zitat des Tages

„Essen Sie
weniger Tiere und

Milchprodukte,
das ist viel
gesünder“, 

sagt Wolfgang Ertel, Leiter des
Instituts für künstliche Intelli-
genz an der Hochschule Ra-
vensburg. 

BAD SAULGAU (sz) – Das Schülerfor-
schungszentrum (SFZ) Südwürttem-
berg darf auf die Unterstützung der
Carl-Zeiss-Stiftung zählen. Die Orga-
nisation beteiligt sich im aktuellen
Krisenjahr mit einer Fördersumme
von 50 000 Euro an den laufenden
Kosten.

Mithilfe dieser Unterstützung
kann der SFZ-Betrieb jetzt aufrech-
terhalten werden. Die Fördersum-
me übergab symbolisch Matthias
Stolzenburg, Referent für Rechts-
angelegenheiten und Förderpro-
gramme der Carl-Zeiss-Stiftung in
der SFZ-Zentrale in Bad Saulgau.
„Die Carl-Zeiss-Stiftung setzt mit
ihrer Unterstützung in einer
schwierigen Zeit ein wichtiges Zei-
chen für die Förderung der Wissen-
schaftler und Techniker von Mor-
gen“, sagt Dr. Rolf Meuther, ge-
schäftsführender Vorstand des
SFZ. „Wir brauchen diese schlauen
Köpfe mehr denn je, um Krisen wie
die Corona-Pandemie überstehen
zu können“, ergänzt er. Wie viele
Freizeiteinrichtungen musste auch
das SFZ in den vergangenen Mona-
ten seine acht Standorte plus drei
Außenstellen für Schüler vollstän-
dig schließen. Normalerweise for-
schen, tüfteln und erfinden jedes
Jahr etwa 600 interessierte Jugend-
liche in ihrer Freizeit an den SFZ-
Standorten.

Mit ihren Forschungsergebnissen
traten sie in den vergangenen Jahren
bei nationalen und internationalen
Wettbewerben an. Auch im aktuellen
Jahr hatten sich bereits mehr als 150
Nachwuchsforscher für überregio-
nale Wissenschafts- und Technik-
wettbewerbe qualifiziert. Die Finan-
zierung dieser Aktivitäten erfolgt

normalerweise über sehr viele Ein-
zelspenden kleinerer und größerer
Unternehmen, die das SFZ jedes Jahr
einwirbt. Mit Beginn der Corona-
Krise haben einige dieser Unterneh-
men ihre laufende finanzielle Unter-
stützung unmittelbar eingestellt,
sehr viele reduziert., heißt es in der
Pressemeldung. Eine Neuakquise

möglicher Unterstützer ist für das
SFZ zurzeit schwierig, da die meisten
Unternehmen aktuell kaum Kapazi-
täten für gemeinnütziges Engage-
ment haben.

„Als gemeinnütziger Verein haben
wir keine großen Rücklagen und
kaum Spielraum, unsere Fixkosten zu
senken“, sagt Dr. Konstanze Nick-

olaus, kaufmännische Leiterin des
Gesamtnetzwerks der SFZ-Standor-
te. „Aus eigener Kraft könnten wir die
SFZ-Aktivitäten derzeitig nicht auf-
rechterhalten.“ Mit der Zusage der
Überbrückungsförderung durch die
Carl-Zeiss-Stiftung konnte das SFZ-
Netzwerk in den vergangenen Mona-
ten seine Aktivitäten zu großen Tei-
len auf die digitale Ebene heben. Kur-
se und Workshops finden jetzt online
statt, Forschungsprojekte werden on-
line vorbereitet. Die Jugendlichen,
für die Wettbewerbe eine große Mo-
tivation darstellen, werden aktuell
durch eigens initiierte Online-For-
mate und intensive Fernbetreuung
bei „Forscherlaune“ gehalten. So hat
sich die Zahl der interessierten Nach-
wuchsforscher sogar in einigen The-
menfeldern erhöht. SFZ-Vorstand
und Geschäftsführung arbeiten un-
terdessen intensiv an neuen Konzep-
ten der Unterstützerwerbung.

Die pädagogische Leitung plant
schon jetzt Wettbewerbs-Alternati-
ven für das kommende Schuljahr,
sollte es auch dann noch Einschrän-
kungen geben. Die Beteiligten schau-
en optimistisch und mit großem Res-
pekt auf die kommenden Monate.
Die SFZ-Standorte öffnen ab dem
kommenden Schuljahr unter ver-
stärkten Hygienevorschriften. 

Nähere Informationen gibt es auf
der Internetseite www.sfz-bw.de.

Carl-Zeiss-Stiftung unterstützt Schülerforschungszentrum
Dank der Förderung kann der Betrieb aufrechterhalten werden – Schlaue Köpfe sind während der Pandemie wichtiger denn je

SFZ-Gründer Rudi Lehn, Dr. Konstanze Nickolaus, kaufmännische Leiterin des SFZ, Matthias Stolzenburg, Carl-Zeiss-Stif-
tung, und Dr. Rolf Meuther, geschäftsführender Vorstand des SFZ Südwürttemberg, (von links) freuen sich über die Zusage
der Carl-Zeiss-Stiftung. FOTO: SCHÜLERFORSCHUNGSZENTRUM

BAD SAUGLAU - Die klare Forderung
nach einer Abkehr von der industria-
lisierten Landwirtschaft hat am
Samstagnachmittag im Mittelpunkt
einer Kundgebung auf dem Markt-
platz in Bad Saulgau gestanden. Der
geplante 1000-Kühe-Stall in Ostrach-
Hahnennest passt für keinen der
Redner in ein nachhaltiges landwirt-
schaftliches Zukunftskonzept für
Mensch und Tier. Bauernschelte gab
es dabei keine, denn die Ursache für
diese Misere sehen die Akteure wo-
anders. Organisiert wurde die Kund-
gebung von einem Initiatorenteam
(die SZ berichtete).

Professor Wolfgang Ertel ist Leiter
des Instituts für künstliche Intelli-
genz an der Hochschule Ravensburg-
Weingarten. Auch das Thema Nach-
haltigkeit hat Priorität in seinem
Schaffen. So sieht er das Wachstum
um jeden Preis als kritisch, da er fata-
le Folgen haben könne. In seinem Re-
debeitrag listet er Probleme der in-
dustrialisierten Landwirtschaft auf.
Diese zerstöre gesunde Böden und
damit deren Fähigkeit, „gigantische
Mengen an CO2 zu speichern“. Es fällt
kein böses Wort in Richtung Bauern-
schaft. Vielmehr würden diese ge-
zwungen, bei diesem gnadenlosen
Spiel mitzumachen. Für ihn sei klar,
wo der Verursacher zu suchen ist: im
vorherrschenden neoliberalen kapi-
talistischen Wirtschaftssystem. „Es
gibt zwei Alternativen“, fährt er fort.
Entweder spiele jeder weiterhin sei-
ne Rolle. Oder er begehrt auf und ist
nicht bereit, dieses „blöde Spiel“ wei-
terzuspielen. Der Hochschuldozent
betrachtet die Gemeinwohlökono-
mie als eine gangbare Alternative.
Für ihn steht fest: Wer Schäden ver-
ursacht, muss auch dafür zahlen. Mit
der entsprechenden Besteuerung
würden etwa „Hochglanzkirschen“
schon mal 20 Euro pro Schale kosten.

Genauso dringlich sei eine ver-
lässliche Verteilungsgerechtigkeit.
„Essen Sie weniger Tiere und weni-
ger Milchprodukte, das ist viel ge-
sünder“, fährt er fort und bekennt
sich zum Veganismus. Letzteres will
die nächste Rednerin, Anneliese
Schmeh, nicht einfach so stehenlas-
sen. Die Ehrenvorsitzende der Ar-
beitsgemeinschaft Bäuerliche Land-
wirtschaft ist überzeugt, dass das
viele Grasland weltweit genutzt wer-
den muss. Und zwar durch Tiere, die
dieses Gras verwerten können. 

Die Kuh als Klimakillerin? „Nur,
wenn sie in großen Ställen gehalten
wird und Mais und Soja frisst“, so die

jahrzehntelang aktive Bäuerin. In ei-
ner kleinteiligen bäuerlichen Land-
wirtschaft werde das CO2 weitestge-
hend gebunden. „Für mich ist völlig
unverständlich, warum die Politik
immer noch auf die Agrarindustrie
setzt“, sagt sie und kommt auf den
1000-Kühe-Stall in Hahnennest zu
sprechen. Der verdränge rund 25 bis
30 kleine und mittlere Betriebe. Die-
ser „Wahnsinn“ müsse verhindert
werden. Es brauche eine vielfältige
bäuerliche Landwirtschaft, die um-
weltschonend wirtschaftet und auf
das Tierwohl achtet. Annamaria Wai-
bel vom BUND Pfullendorf wehrt
sich als Mitglied der Initiative gegen
den 1000-Kühe-Stall seit vielen Jah-
ren und auf vielen Wegen gegen die-
ses Projekt. „Wachsen oder weichen,
das ist eine veraltete Ideologie des
vergangenen Jahrtausends“, sagt sie,
ist vom Ostracher Gemeinderat we-
gen dessen Zustimmung zutiefst ent-
täuscht und spricht sich für eine öko-
logische Landwirtschaft zum Schut-
ze der Lebensgrundlagen aller Men-
schen weltweit aus. 

Nicht die Agrarindustrie würde
die Menschen ernähren, sondern die
Kleinbauern. Waibel benennt die Ge-
fahren von erhöhten Nitratwerten im
Trinkwasser und erinnert daran, dass
das Projekt in Hahnennest zwischen
zwei Naturschutzgebieten liegt. Das
Baustopp-Verfahren ist aktuell auf
dem Weg zur nächs-
ten Instanz, dem
Verwaltungsge-
richtshof in Mann-
heim. Der Ravens-
burger Internist Dr.
Frank Matschinski
sorgt sich zum einen
wegen des fort-
schreitenden Klima-
wandels und zum
anderen wegen Erkrankungen. Den
bislang 600 000 Toten durch die Co-
rona-Pandemie weltweit setzt er 1,6
Millionen Menschenleben entgegen,
die wegen Tuberkulose-Erkrankun-
gen jährlich sterben. Dies vor allem
wegen der Zunahme von multiresis-
tenten Keimen weltweit. Diese brei-
ten sich nicht nur in Kliniken aus,

sondern auch in Tierställen. „Die
Biogasanlagen machen es nicht bes-
ser“, so der Internist. Trotzdem plä-
diert er dafür, die Blicke vielmehr auf
die „mehrfachen Milliardärsfamili-
en“ Tönnies oder Lactalis zu richten.

Einen fundierten Einblick in das
weltweite Geschehen gibt es auch

von Wolf-
gang
Frommlet.
Der Autor,
Journalist
und Hoch-
schuldozent
aus Ravens-
burg hat 25
Jahre für in-
ternationale

Organisationen weltweit gearbeitet
und erzählt unter anderem, was der
in Deutschland produzierte und in
die Länder des globalen Südens ex-
portierte Milchüberschuss in Form
von Milchpulver anrichtet. „Die
Kleinbauern verrecken, gehen in
die Städte, haben auch dort keine
Chance und kommen deshalb zu

uns“, sagt er und warnt vor Freihan-
delsabkommen wie etwa Mercosur,
die eine „neue Stufe der Eskalation“
darstellen würden. Die EU ver-
handle in Afrika weder mit Frauen
noch Genossenschaften, sondern
mit korrupten, urbanen Eliten, ein-
heimischen Großgrundbesitzern
und Politikern, die die ländliche Be-
völkerung verachten und ausbeu-
ten.

Weitere Themen sind ein geplan-
tes Abkommen mit Indien oder die
Auswirkungen von Weizenexporten
nach Afrika, die dort heimisches
und klimatisch angepasstes Getrei-
de verdrängen. „Es müssten Millio-
nen von Konsumenten, Kirchenge-
meinden und Gewerkschaften ge-
gen diesen Wahnsinn mobil ma-
chen“, so Frommlet und fordert
dazu auf, aufzustehen und „nein“ zu
sagen. Zu einem „kraftvollen Rund-
gang“ durch die Innenstadt lud da-
nach Barbara Herzig ein. Als
BUND-Sprecherin ist sie aktuell da-
bei, in Bad Saulgau eine neue Orts-
gruppe zu bilden.

Demonstration für eine bäuerliche Landwirtschaft 

Von Anita Metzler-Mikuteit
�

„Hop, hop, hop, Megaställe stopp“ tönt es aus den Lautsprechern bei der anschließenden Demo durch die Innenstadt. FOTO: ANITA METZLER-MIKUTEIT

Redner zeigen Probleme der Agrarindustrie auf und äußern Kritik am Verhalten von Großkonzernen

„Wachsen oder
weichen, das ist eine

veraltete Ideologie des
vergangenen

Jahrtausends“,
sagt Annamaria Waibel.

BAD SAULGAU (sz) - Auf Grundlage
der Corona-Verordnung des Landes
Baden-Württemberg vom 23. Juni
müssen in der Stadtbibliothek in Bad
Saulgau mittlerweile von allen Besu-
chern persönliche Daten erfasst wer-
den. Diese dienen zur Nachverfolgung
von möglichen Infektionswegen und
werden nach vier Wochen Aufbewah-
rung vernichtet. Pro Haushalt muss
von den Besuchern dazu am Eingang
der Bibliothek ein Zettel ausgefüllt
werden. Darauf weist die Stadtbiblio-
thek in einer Pressemitteilung hin.

Stadtbibliothek
muss Daten der

Besucher erfassen 

BAD SAULGAU (sz) - Die Stadtver-
waltung stellt am Mittwoch, 29. Juli,
dem Gemeinderat in öffentlicher Sit-
zung die Schadstoffmessungen in der
Grundschule in Renhardsweiler vor.
Nach der Sanierung der Schule waren
Lösemittel in die Klassenzimmer ein-
gedrungen. Durch eine Lüftungsanla-
ge sollte die Belastung der Klassen-
räume reduziert und der Unterricht in
den Räumen ermöglicht werden. Das
Ergebnis der Messungen wird zeigen,
ob dieses Ziel erreicht werden konnte.
Die öffentliche Sitzung beginnt um 17
Uhr im Stadtforum Bad Saulgau. Nach
den Bekanntgaben beginnt die Sit-
zung mit einer Einwohnerfragestun-
de. Es geht weiterhin um die Frage, ob
Bad Saulgau an der Kampagne „Nach-
haltig leben – Fair handeln“ teilneh-
men und den Titel einer „Fairtrade-
Town“ anstreben möchte. Die Freien
Wähler haben eine Gutscheinkation
Corona zur Belebung des Einzelhan-
dels in der Innenstadt beantragt. Der
Gemeinderat wird darüber beraten
und abstimmen. Neben Bebauungs-
plänen und Vergaben werden auch die
Stellungnahmen für eine Stellplatzsat-
zung für Bad Saulgau behandelt.

Luftmessungen für
Grundschule

werden vorgestellt

SIGMARINGEN (sz) - Mitglieder des
Turn- und Sportvereins Sigmaringen
haben bei ihrer Alteisensammlung
am Samstag gegen 12.30 Uhr an ei-
nem Sammelplatz eine alte Granate
gefunden. Erste Ermittlungen erga-
ben laut Polizei, dass es sich um eine
Sprenggranate aus dem Zweiten
Weltkrieg handelte. Aufgrund der
Gefahr, die von der Sprenggranate
ausging, wurde sie durch die Delabo-
rierer vom Landeskriminalamt auf
dem nahegelegenen Gelände der
Bundeswehr Stetten am kalten Markt
kontrolliert gesprengt. Wer die
Sprenggranate am Sammelplatz ab-
gelegt hat, ist laut Polizei unbekannt.

Sportverein stößt bei
Alteisensammlung
auf Sprenggranate
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